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Betriebsfläche 2017 
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Leitentscheidung - Entscheidungssätze 

Entscheidungssatz 1: 

ïBraunkohlenabbau ist im rheinischen Revier weiterhin erforderlich, dabei bleiben die Abbaugrenzen der 

Tagebaue Inden und Hambach unverändert und der Tagebau Garzweiler II wird so verkleinert, dass die 

Ortschaft Holzweiler, die Siedlung Dackweiler und der Hauerhof nicht umgesiedelt werden. 

Entscheidungssatz 2: 

ïDer Restsee ist westlich einer A 61 neu, angrenzend an das unverritzte Gebirge und ohne Kontakt zu 

ungekalkten Kippenbereichen unter Wahrung einer naturnahen Gestaltung, zu planen. 

ïDer Restsee ist dabei in kompakter Form und mit möglichst großer Tiefe zu planen. 

ïDie Tagebauböschungen einschließlich der Restseeböschungen sind dauerhaft standsicher zu 

dimensionieren und zu gestalten. 

Entscheidungssatz 3: 

ïUm eine positive Entwicklung von Holzweiler zu gewährleisten, ist der Abbaubereich des Tagebaus 

Garzweiler II so zu verkleinern, dass der Tagebau an Holzweiler nur von zwei Ortsseiten heranrückt und 

eine Insellage vermieden wird. Dabei ist eine Sicherheitslinie so festzulegen, dass ein Mindestabstand 

von 400 m zur Abbaugrenze gewährleistet wird. 

ïEine direkte Anbindung an Kückhoven und Erkelenz ist zu gewährleisten, soweit möglich soll die L 19 

erhalten bleiben. 

ïDer Uferbereich des Restsees ist so zu modellieren, dass eine Zwischennutzung des Sees während des 

Füllvorgangs möglich ist.  

ïBei den vom Abbau betroffenen Höfen ist die Existenz der landwirtschaftlichen Betriebe zu erhalten. 
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Tagebau Garzweiler 
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Leitentscheidung  
Schematische Darstellung zum Entscheidungssatz 3 
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Ausgangsvariante 
Tagebauplanung mit maximierter Lagerstättennutzung 
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400m  


